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IN KURZE

Gewasser und ihre Umgebung bieten Lebensraume
fiir zahlreiche Tiere und Pflanzen und vernetzen ver-
schiedene Lebensraume. Sie verbessern das Lokal-
klima, erhéhen die Siedlungsqualitat und bieten uns
Erholung. Naturnahe Gewasser helfen auch beim
Hochwasserschutz.

Damit unsere Fliessgewasser ihre vielfaltigen Auf-
gaben erfiillen kénnen, brauchen sie Platz, Schutz
und Pflege:

Diesen Platz gibt ihnen der sogenannte Gewasser-
raum. Das ist ein mindestens 11 Meter breiter Korri-
dor entlang des Bachs.

Zum Schutz der Gewasser und ihrer Uferbereiche
darf der Gewasserraum nur eingeschrankt genutzt
werden. Dort sind keine Bauten, keine Kompost-
haufen und kein Diingunger erlaubt. Auch diirfen nur
geringe Wassermengen entnommen werden. Ufer-
sicherungen und Bachquerungen sind nur mit einer
kantonalen Bewilligung zulassig.

Die Pflege der Boschungen iibernehmen die angren-
zenden Grundeigentiimerinnen und Grundeigentii-
mer. Sie mahen die Béschung, pflegen die Geholze
und entfernen invasive, nicht-einheimische Pflanzen.

Das Baselbiet ist von den unzahligen Fliessgewas-
sern gepragt. Sie bieten sowohl der Natur als auch
dem Menschen viel Lebensqualitat. Ein sorgsamer
Umgang mit unseren Gewassern ermaoglicht, dass
wir alle unser Leben am Bach geniessen konnen.

GEWASSER DURCHZIEHEN
UNSEREN KANTON
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RUND 830 KILOMETER!

So lang sind die im Gewasserin-
ventar erfassten Fliessgewasser im
Kanton - etwa so lang wie der Weg
von Liestal nach Rom. Von diesen
830 km fliessen rund 150 Kilometer
durchs Siedlungsgebiet.
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GEWASSER BRAUCHEN PLATZ

WAS IST EIN GEWASSERRAUM?

Unsere Gewasser bendtigen einen Korridor, damit sie nicht noch mehr zugebaut
werden. Sie brauchen gentigend Platz, um ihre Aufgaben zu erflllen. Dieser Kor
ridor heisst «Gewasserraum». Er darf nur beschrankt genutzt und bewirtschaf-
tet werden. Seine Breite variiert je nach Art, dkologischem Zustand und Gros-
se (Bachsohlenbreite) des Gewassers. Der Gewasserraum betragt mindestens
11 Meter und umfasst das Gewasser selbst sowie den Uferbereich. In der Regel
ist er gleichmassig auf beide Ufer verteilt.

WIE SCHUTZEN WIR UNSERE GEWASSER?

Wir alle kénnen einen wichtigen Beitrag leisten, um unsere Gewasser zu
schitzen, zu erhalten und aufzuwerten. Dieses Engagement dient nicht al-
lein dem Gewasserschutz selbst, sondern wirkt sich positiv auf viele Be-
reiche aus: vom Schutz des Menschen vor Hochwasser Uber die Sicherung
unserer Trinkwasserversorgung und die Starkung der Biodiversitat mit dem
Erhalt der Artenvielfalt bis hin zur Unterstlitzung eines gesunden Mikroklimas.
Auf diese Weise bewahren wir unsere wichtigste Lebensgrundlage, das Wasser,
und verbessern die Lebensqualitat aller Lebewesen.

Gewasserraum

Breite des Gewasserraums: mindestens 11 Meter
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https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/raumplanung/raumplanung/gewaesserraum
https://geoview.bl.ch/?map_x=2622916.7119597&map_y=1258758.1230616&map_zoom=5&tree_group_layers_Gewässer=gewaessernetz_group%2Cgewaessernetz_label%2Cgewzustand_wasserspiegel_breitenvar%2Cgewaesserraum_nach_uebergangsbest%2Cgewaesserraum_in_kraft_group%2Cgewaessernetz_group%2Cgewaessernetz_label%2Cgewzustand_wasserspiegel_breitenvar&tree_groups=Gewässer
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/raumplanung/raumplanung/gewaesserraum
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/raumplanung/raumplanung/gewaesserraum
https://geoview.bl.ch/?map_x=2622916.7119597&map_y=1258758.1230616&map_zoom=5&tree_group_layers_Gewässer=gewaessernetz_group%2Cgewaessernetz_label%2Cgewzustand_wasserspiegel_breitenvar%2Cgewaesserraum_nach_uebergangsbest%2Cgewaesserraum_in_kraft_group%2Cgewaessernetz_group%2Cgewaessernetz_label%2Cgewzustand_wasserspiegel_breitenvar&tree_groups=Gewässer
https://geoview.bl.ch/?map_x=2622916.7119597&map_y=1258758.1230616&map_zoom=5&tree_group_layers_Gewässer=gewaessernetz_group%2Cgewaessernetz_label%2Cgewzustand_wasserspiegel_breitenvar%2Cgewaesserraum_nach_uebergangsbest%2Cgewaesserraum_in_kraft_group%2Cgewaessernetz_group%2Cgewaessernetz_label%2Cgewzustand_wasserspiegel_breitenvar&tree_groups=Gewässer
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GEWASSER BRAUCHEN SCHUTZ

KEINE BAUTEN UND ANLAGEN
ERRICHTEN

Im Gewasserraum sind Bauten und
Anlagen grundsatzlich verboten. Dazu
gehdéren zum Beispiel Gartenhdus-
chen, Kompostplatze, Wege, Treppen,
Sitzplatze, Cheminées, Stltzmauern,
fundierte Zaune, Zufahrten, Parkplat-
ze, Lichtschachte, Beleuchtungskan-
delaber, Notausstiege, Balkone, War
mepumpen, Retentionsanlagen oder
Terrainveranderungen.

VORSICHT!

Befindet sich auf lhrem Grundstiick
ein Schachtdeckel, fliesst das darin
gesammelte Wasser moglicher-
weise direkt in den naheliegenden
Bach. Wenn auf diesem Weg Che-
mikalien oder andere gefahrdende
Stoffe in das Gewasser gelangen,
kann dies zu einem Fischsterben
fihren. Daher sollten Sie auf lhrem
Hausvorplatz keine Autos oder Ma-
schinen reinigen. Auch Wasser aus
einem Pool darf nicht in den Bach
abgelassen werden.

Nur in Ausnahmefallen kénnen neue
Bauten und Erweiterungen mit Be-
willigung des Kantons erstellt werden.
FUr bestehende, rechtmassige Bauten
und Anlagen gilt die Bestandesgaran-
tie. Massnahmen fur den (privaten)
Hochwasserschutz sind nach Mdaglich-
keit immer ausserhalb des Gewasser
raums umzusetzen.

Bitte vermeiden Sie auch biozidhaltige
Farben und Verputze an Fassaden in
Bachnéahe.

KEIN KOMPOST UND ABFALL
LAGERN

Der Gewasserraum soll sauber gehal-
ten werden. Lagern Sie deshalb keine
organischen Abfalle wie Kompost und
Asthaufen, Gerate, Mdbel oder Spiel-
gerate im Gewasserraum.

Liegen Garten- und andere Abfélle
am Ufer, kénnen darunter keine Pflan-
zen wachsen, die vor Abschwemmung
schiitzen. Auch kénnen die Abfalle ins
Gewasser gelangen und dieses ver
schmutzen oder bei Hochwasser das
Bachbett verstopfen. Auch Rasen-
schnitt verunreinigt Gewasser, weil es
im Wasser verfault.
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KEINE BRUCKEN ODER UFERSI-
CHERUNGEN ANBRINGEN
Querungshilfen wie beispielsweise
Planken kdénnen weggespult werden
und bei Hochwasser Engstellen ver
schliessen. Als Gewasserlibergdnge
sind sie daher gefahrlich und verboten.

Wenn am Ufer ein bisschen Erde ab-
rutscht, ist das normal. Bei grosse-
rer Ufererosion und Schaden an Ver
bauungen informieren Sie bitte das
Tiefbauamt, Bereich  Wasserbau,
Gewasserunterhalt. Sichern Sie kei-
nesfalls selber das Ufer. Improvisier
te Ufersicherungen kdnnen sich bei
Hochwasser abldsen und Engstellen
verschliessen. Uferverbauungen be-
notigen immer eine wasserbauliche
Bewilligung vom Kanton.

= \Nebseite:
5 Badewasser aus Pools
: korrekt entsorgen

NUR KLEINE WASSERMENGEN
ENTNEHMEN

Zum Pflanzengiessen darf Wasser mit
einer Giesskanne oder einem Eimer
geschopft werden (Gemeingebrauch)
- sofern die Behorden nichts anderes
verfligen, beispielsweise bei Trocken-
heit. Wer grossere Mengen mit Lei-
tungen, Schlduchen oder Pumpen ent-
nehmen will, braucht eine Bewilligung
des Kantons. So wird sichergestellt,
dass der Wasserstand geniligend hoch
bleibt. Wenn zu viel Wasser entnom-
men wird, kann das netgative Auswir
kungen auf das Gewaésser, die darin le-
bendenTiere und Pflanzen haben, weil
zu wenig Wasser Ubrigbleibt oder die
Wassertemperatur ansteigt.

NUR EINHEIMISCHE, STANDORT-
GERECHTE PFLANZEN SETZEN
Nicht einheimische Arten wie Kirsch-
lorbeer, Thuja oder Sommerflieder
sind nicht erlaubt, weil sie die natir
liche Zusammensetzung und Vielfalt
der Arten des Uferlebensraumes nach-
teilig beeinflussen. Siehe auch Kapitel
«Neophyten».

KEINE BUSCHE UND BAUME
ENTFERNEN

Blsche und Baume schiitzen Gewas-
ser vor Ufererosion, unerwiinschten
Nahrstoff- und Pestizideintragen und
Erwarmung. Ufergehdlze sind ge-
schiitzt und dirfen nur im Rahmen
von fachgerechten Pflege- oder &ko-
logischen Aufwertungsmassnahmen
geschnitten werden. Well sie gesetz-
lich geschiitzt sind, dirfen sie ohne
Zustimmung des Kantons nicht ent-
fernt werden.

NICHT DUNGEN

Der Gewasserraum ist extensiv zu
nutzen. Das bedeutet, dass Boden-
umbruch sowie das Ausbringen von
Dinger und Pflanzenschutzmitteln.
untersagt sind. Eine naturnahe, struk-
turreiche Gartengestaltung mit einhei-
mischen, standortgerechten Arten ist
moglich. Monotone Griinrasenflachen
sind moglichst zu vermeiden.

3 Naturnahe
. Gartengestaltung



https://kanton.baselland.ch/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/landw-zentrum-ebenrain/natur/natur-im-siedlungsraum/naturnahe-gartengestaltung
https://kanton.baselland.ch/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/landw-zentrum-ebenrain/natur/natur-im-siedlungsraum/naturnahe-gartengestaltung
https://kanton.baselland.ch/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/landw-zentrum-ebenrain/natur/natur-im-siedlungsraum/naturnahe-gartengestaltung
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/siedlungsentwaesserung/badewasser-aus-privaten-pools-umweltgerecht-entsorgen
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/siedlungsentwaesserung/badewasser-aus-privaten-pools-umweltgerecht-entsorgen
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/siedlungsentwaesserung/badewasser-aus-privaten-pools-umweltgerecht-entsorgen
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/siedlungsentwaesserung/badewasser-aus-privaten-pools-umweltgerecht-entsorgen
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/oberflaechengewaesser
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/oberflaechengewaesser
https://kanton.baselland.ch/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/landw-zentrum-ebenrain/natur/natur-im-siedlungsraum/naturnahe-gartengestaltung
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/siedlungsentwaesserung/badewasser-aus-privaten-pools-umweltgerecht-entsorgen
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/wasser/oberflaechengewaesser
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GEWASSER BRAUCHEN PFLEGE

WANN BIN ICH ZUR BOSCHUNGSPFLEGE VERPFLICHTET?

Jede Grundeigentimerin und jeder Grundeigentimer ist fir den Unterhalt
seines/ihres Grundstlicks verantwortlich. Eine Ausnahme bildet die Bachsoh-
le, also das eigentliche Gewasser. Sie wird in jedem Fall vom Kanton unter
halten. Es gilt also abzuklaren, wie bei lhnen die Eigentumsverhéltnisse sind.
Es gibt zwei Falle:

FALL 1:

GRENZE LIEGT IN DER MITTE DES GEWASSERS ODER AM GEWASSERRAND
Liegt die Grenze im oder direkt am Gewasser, ist jede Anstdsserin und jeder
Anstosser auf seiner / ihrer Seite der Grenze fir den Unterhalt der Uferbdschung
zustandig. Der Kanton ist flr den Unterhalt der Bachsohle verantwortlich. Auch
wenn ein Bach durch ein privates Grundstlck fliesst, besorgt der Kanton den
Unterhalt des eigentlichen Bachs (ohne Uferbdschung).

FALL 2:

GEWASSER MIT EIGENER PARZELLE
Handelt es sich um eine separate Ge-
wasserparzelle (inkl.  Uferbdschun-
gen), ist der Kanton fir den Unterhalt
der gesamten Gewadsserparzelle zu-
standig.

G

Weniger ist mehr. Lassen Sie beim
Mahen einen Teil der Wiese

(max. 50 %) iiber den Winter stehen
und mahen Sie diesen erst im
Folgejahr. Die Samenstande und
Pflanzen bieten Lebensraume fiir
Insekten, Nahrung fiir die Vogel
und geben den Tieren Schutz.
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WAS MUSS ICH BEI DER PFLEGE DER BOSCHUNG BEACHTEN?
Um den Hochwasserschutz zu gewéhrleisten, haben Sie als Grundstiickeigen-
timerin oder Grundstiickeigentlimer die Pflicht, lhre Béschung beziehungsweise
Parzelle entlang des Gewassers periodisch zu mahen, die Ufergehdlze zu pflegen
und invasive Neophyten zu bekdmpfen. Bei diesen Arbeiten sollen die Tiere im
und am Gewasser moglichst wenig gestort werden. Daher sind gewisse Zeiten
sowie die Bestimmungen der Zonenreglemente der Gemeinden zu beachten.

BACHBOSCHUNGEN MAHEN

Wiesenbdschungen: Erster Schnitt ab Ende Juni, wenn Wiesenpflanzen verbllht
sind und Samen haben. Das Schnittgut ca. zwei Tage vor Ort trocknen lassen,
damit Samen nachreifen und abfallen kénnen. Danach abflhren und kompostie-
ren. Der zweite Schnitt ist nur an nahrstoffreichen Boschungen und ab Ende August
notwendig. Béschung mit bachtypischer Vegetation (Hochstaudenflur): Anfang
September nur ein mal mahen.

b [m]
ST\ erkblatt:

5 Richiig mahen

UFERGEHOLZE PFLEGEN

Busche, Hecken und Bdume sind periodisch im Herbst oder Winter von Septem-
ber bis Marz zu schneiden. Wahrend dieser Zeit haben die Ufergehdlze Wachs-
tumspause und es briten keine Végel. Dinger oder Pflanzenschutzmittel dirfen
im Gewasserraum nicht verwendet werden.

e Merkblatt:
Schnitt von Strauchern und
: Hecken

NEOPHYTEN ENTFERNEN

Invasive Neophyten verdrangen die nattrlich vorkommenden Pflanzen und sind
deshalb eine Gefahr flr die einheimische Artenvielfalt. An Uferbdschungen, die
Okologisch wertvolle Lebensrdume sind, missen solche Pflanzen deshalb ent-
fernt und korrekt entsorgt werden.

WAS TUN BEI EINER GEWASSERVERSCHMUTZUNG?
Stellen Sie eine Gewasserverschmutzung, tote Fische oder eine Havarie fest,
melden Sie dies der Polizei (Notruf 112).

B Webseite:
Schadendienst



https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/gewaesserschutzpicket
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/neobiota/invasive-neophyten
https://www.infoflora.ch/de/neophyten/neophyten.html
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/gemeinden/diepflingen/aktuelle-mitteilungen/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten/natur-im-siedlungsraum/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten.pdf
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/ebenrain/natur/informationen-merkblaetter-und-publikationen/nl_merkblaetter/merkblatt-mahen-im-siedlungsraum.pdf
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/ebenrain/natur/informationen-merkblaetter-und-publikationen/nl_merkblaetter/merkblatt-mahen-im-siedlungsraum.pdf
https://www.infoflora.ch/de/neophyten/neophyten.html
https://www.infoflora.ch/de/neophyten/neophyten.html
https://www.infoflora.ch/de/neophyten/neophyten.html
https://www.infoflora.ch/de/neophyten/neophyten.html
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/gemeinden/diepflingen/aktuelle-mitteilungen/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten/natur-im-siedlungsraum/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten.pdf
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/gemeinden/diepflingen/aktuelle-mitteilungen/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten/natur-im-siedlungsraum/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten.pdf
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/gemeinden/diepflingen/aktuelle-mitteilungen/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten/natur-im-siedlungsraum/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten.pdf
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/gemeinden/diepflingen/aktuelle-mitteilungen/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten/natur-im-siedlungsraum/natur-im-siedlungsraum-beim-schnitt-von-straeuchern-hecken-und-baeumen-die-brutzeit-von-voegeln-beachten.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/neobiota/invasive-neophyten
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/neobiota/invasive-neophyten
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/neobiota/invasive-neophyten
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/neobiota/invasive-neophyten
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/gewaesserschutzpicket
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/gewaesserschutzpicket
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/bau-und-umweltschutzdirektion/umweltschutz-energie/gewaesserschutzpicket
https://bl-api.webcloud7.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/ebenrain/natur/informationen-merkblaetter-und-publikationen/nl_merkblaetter/merkblatt-mahen-im-siedlungsraum.pdf
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GEWASSER ALS GEFAHREN-
QUELLE

WIE KANN ICH MICH VOR DEM BACH SCHUTZEN?

Bei Starkregenereignissen kann es an nahezu allen Gewassern zu Uberschwem-
mungen und oberirdischen Abflissen kommen, die Schaden an Gebauden, Grund-
stlicken oder Infrastrukturen verursachen kdnnen. Im schlimmsten Fall kénnen sie
auch Personen gefahrden.

Ob Ihre Liegendschaften von Naturgefahren bedroht sind, sehen Sie unter:

Webseite: [=]:354
GeoView BL —
Gefahrenkarte des Kantons

L \/\/ebseite:

L& Schutz vor Naturgefahren

Mit diesen Massnahmen kénnen Sie zu |hrem eigenen Schutz vor Naturgefahren

beitragen:

— Abflussprofil vom Schwemmholz freirdumen (kurzfristig)

— fachgerechte Ufer und Geholzpflege (kurzfristig)

— Ruckbau von Eindolungen (mittelfristig)

— Anpassung der Gartengestaltung ausserhalb des Gewasseraums (mittelfristig)

— Gerinneverbreiterung (langfristig)

— Objektschutzmmassnahmen am Gebaude wie Lichtschachterhéhung, Schutz
von Offnungen usw. (langfristig)
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Samtliche Massnahmen in, an und um 6ffentliche Gewasser sind mit dem Was-
serbau zu besprechen. Sie bedingen im Regelfall eine wasserbauliche Bewilli-
gung. Beim Erstellen von Schutzmassnahmen ist immer auch der Gewasserraum
zu berlcksichtigen. Bedenken Sie zudem, dass grossere bauliche Massnahmen
unter Umsténden auch eine Baubewilligung bendtigen.

Bei der Planung von Bauprojekten missen Sie mdgliche Naturgefahren beriick-
sichtigen. Bei Neubauten sowie bewilligungspflichtigen Nutzungsanderungen,
Um- und Anbauten ist dem Baugesuch ein Nachweis Uber Schutzmassnahmen
gegen Schaden durch gravitative Naturgefahren beizulegen. Die Schutzmassnah-
men sind im Bauprojekt umzusetzen.

Bei Bauten im Bestand konnen freiwillige, praventive Objektschutzmmassnahmen
von der Basellandschaftlichen Gebaudeversicherung finanziell unterstitzt wer
den. Kontaktieren Sie die Basellandschaftliche Gebaudeversicherung frihzeitig
und vor allem vor einer entsprechenden Umsetzung.

Generell gilt: Liegt eine Gefahrdung auf lhrer Liegenschaft vor und Sie mochten
sich Uber Massnahmen und Finanzierungsmaglichkeiten informieren oder Sie
mochten wissen, wie Sie vorgehen mussen, beraten Sie gerne Fachpersonen
des Kantons.

[l .'-. Webseite:

bauliche Bewilligung

EEGER \erkblatt:
Bauen im Gewaésserraum

TIPP!

Die fachgerechte Pflege der Ufer-
geholze und Hecken sorgt fiir eine
stabile Uferboschung und ist somit
eine wichtige Massnahme zur Ver-
besserung des Hochwasser- und
Erosionsschutzes.
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Fir Ausklnfte stehen Ihnen zur Verfligung:

AMT FUR RAUMPLANUNG
Kantonsplanung

T 061 552 59 33
gewaesserraum@bl.ch

TIEFBAUAMT

Wasserbau

T 061552 51 11

tiefbauamt@bl.ch

EBENRAIN-ZENTRUM FUR LANDWIRTSCHAFT,
NATUR UND ERNAHRUNG

Natur und Landschaft

T 061 552 21 21

ebenrain@bl.ch

AMT FUR UMWELTSCHUTZ UND ENERGIE
Wasser und Geologie

T 061 552 51 11

aue.umwelt@bl.ch

AMT FUR WALD UND WILD BEIDER BASEL
Wildtiere, Jagd und Fischerei

T 061 552 56 59

afw@bl.ch

BAUINSPEKTORAT
T 061 552 67 77
bauinspektorat@bl.ch

BASELLANDSCHAFTLICHE
GEBAUDEVERSICHERUNG
Elementarschadenpravention

T 061927 11 11

esp@bgv.ch

IMPRESSUM

Herausgeberin:

Kanton Basel-Landschaft

Bau- und Umweltschutzdirektion

Das Merkblatt «Leben am Bach»

basiert auf einem Muster, finanziert durch
zh.ch/vielfaeltigezuerchergewaesser.
Erstfassung www.egg.ch,

Reto Schwitter, Natur und Landschaft.

Konzept und Text: www.frokommm.ch
Gestaltung: www.cadcomdesign.ch
[llustration: www.illustration-grafik.ch

Begleitgruppe:

Amt fir Raumplanung: Nicole Lotz

Tiefbauamt: Michael Schaffner

Ebenrain-Zentrum fir Landwirtschaft, Natur und Erndhrung:
Marion Sattler

Amt fir Umweltschutz und Energie: Dominik Banninger,
Marlen Ursella, Simon Amiet, Monika Bolliger,

Stamatina Makri

Amt fur Wald und Wild beider Basel:

Daniel Zopfi

Basellandschaftliche Gebaudeversicherung: Ralph Mettier,
Christof Amsler

Fotos: Bau- und Umweltschutzdirektion (2024)
Titelbild: Abschnitt Ergolz zwischen Lausen und Liestal

Liestal, Mai 2025


http://www.frokomm.ch
http://www.cadcomdesign.ch
http://www.illustration-grafik.ch

